
Termine des Landesmuseums Kärnten für den  
Förderverein Rudolfinum 

 

17.2. bis 10.3.2010, Rudolfinum 

Sonderpräsentation "500.000 m³ Geschichte. Archäolo gische Erkundungen auf 
der Koralmtrasse im Lavanttal" 

Um kulturelle Hinterlassenschaften des Landes Kärnten zu sichern, führte die 
Abteilung für Provinzialrömische Archäologie und Feldforschung am Landesmuseum 
Kärnten im Auftrag der ÖBB-Infrastruktur Bau AG und in bewährter Kooperation mit 
dem Arbeitsmarktservice Kärnten archäologische Erkundungen auf Bauflächen der 
Koralmbahn im Gebiet der Gemeinden St. Paul und St. Andrä i. Lavanttal durch. Von 
November 2008 bis Juni 2009 arbeiteten mehrere Grabungsteams gleichzeitig, um 
Bodendenkmale im Trassenbereich freizulegen und zu dokumentieren sowie Funde 
zu bergen. Die untersuchten Flächen konnten nachfolgend für die Baumaßnahmen 
frei geben werden.  

Die trassenarchäologischen Er-
kundungen auf der Großbaustelle 
Lavanttal lieferten vielfältige Er-
kenntnisse für das Geschichtsbild einer 
bislang nur spärlich erforschten Region. 
Mit Fundstellen und Artefakten, die von 
der Jungsteinzeit bis in die Neuzeit 
reichen, liegen nunmehr wichtige neue 
Grabungsergebnisse einer höchst 
bedeutenden historischen Kultur-
landschaft vor. Zutage traten: eine 
Talsiedlung des 14./13. – 9. Jahr-

hunderts vor Christus - möglicherweise der Zentralort des Lavanttals der Mittel-
Spätbronzezeit; Gräber der Urnenfelderkultur, römische Grabbauten mit 
Brandbestattungen des 1.– 4. Jahrhunderts und Reste spätkeltisch-frührömischer 
Eisenverhüttung, die zu den ältesten Zeugnissen römischer Präsenz in Kärnten 
zählen. 
Durch die bisherigen archäologischen Erkundungen im Lavanttal konnte einmal mehr 
exemplarisch aufgezeigt werden, dass die Ausbaustrecke der Bahn gleich einem 
Grabungsschnitt unser Bundesland quert. Die dabei notwendigen archäologischen 
Grabungen zeitigen einzigartige wissenschaftliche Erkenntnisse. Ihre Bedeutung für 
die Erforschung der Landesgeschichte Kärntens kann nicht hoch genug eingeschätzt 
werden. Insgesamt vereinigte das durchgeführte Projekt wissenschaftliche, soziale, 
arbeitsmarktpolitische, kulturhistorische und denkmal-pflegerische Aspekte. Die 
dabei lukrierten Einnahmen fließen zur Gänze 
wieder in gemeinnützige Be-
schäftigungsprojekte und den Erhalt der 
Bodenaltertümer unseres Bundeslandes. 
Die ‚Großbaustelle Lavanttal‘ darf somit als 
Idealfall für das Zusammenwirken von 
Bahnbau und archäologischer Feldforschung 
bezeichnet werden.  

Kosten: �  7.–/ ermäßigt �  5.– 
Für Fördervereinsmitglieder frei. 
 
 



18.2.2010, 18 Uhr, Rudolfinum  

Präsentation des Kneipenkrimis "Dämonen" am Schaupl atz Landesmuseum 
Rudolfinum 

Einiges deutet darauf hin, dass der Student, der in der Neujahrsnacht tot 
aufgefunden wird, aus den oberen Etagen oder vom Dach des Kärntner 
Landesmuseums gestürzt ist. Aber das kann nicht sein, denn hätte sich jemand 

außerhalb der Öffnungszeiten im Gebäude 
aufgehalten, hätte die Alarmanlage reagieren und 
der untadelige Nachtportier etwas bemerken 
müssen. Also muss die Leiche an den Fundort 
gebracht worden sein – es sei denn, der 
abergläubische Museumsaufseher hat Recht und 
Dämonen treiben in Vollmondnächten ihr Unwesen 
zwischen den geschichtsträchtigen Ausstellungs-
stücken des Hauses.  

Während Chefinspektor Leopold Ogris und seine 
Stellvertreterin Christiane Schulz der vernünftigeren 
Schlussfolgerung nachgehen, versucht sich Hubert 
Pogatschnig als Geisterjäger und verliert bei 
seinem ersten Anlauf fast den Verstand. Aber er 
gibt nicht auf, sieht sich noch einmal im Museum 
um und lässt sich von Fachleuten erklären, was es 
mit dem Altar auf sich hat, der in eben dem Raum, 
aus dem der Tote gestürzt sein könnte, steht –  

direkt neben dem Richtrad, mit dem einst Menschen qualvoll hingerichtet wurden und 
vor dem Pogatschnig furchterregende Wesen gesehen hat. Gerüstet mit seinem neu 
erworbenen historischen Wissen und unterstützt von Ludwig Melischnig legt er sich 
in der Nacht zum 1. März erneut auf die Lauer …  

Kosten: �  7.-/ ermäßigt �  5.- 
Für Fördervereinsmitglieder frei. 

 

25.2.2010, 19 Uhr,  
Haus der Begegnung, Maria Saal 

„Virunum. Die römische Provinzhauptstadt Noricums z wischen Notgrabung, 
Altertumsforschung und touristischer Erschließung“ 

Vortragende: MMag. R. Barlovits, Univ.-Doz. Dr. H. Dolenz, Dr. J. Polleres 
(in Kooperation mit der Marktgemeinde Maria Saal). 

 
Das durch die bauliche Erschließung von Norden und Süden gleichermaßen 
bedrängte antike Stadtgebiet des Municipium Claudium Virunum ist wesentlicher 
Bestandteil des historischen Kernraumes Zollfeld. In den vergangenen Jahren 
wurden nicht nur große Anstrengungen zur touristischen Erschließung des 
Amphitheaters unternommen, sondern auch Notgrabungen im Bereich des 
Prunnerkreuzes durchgeführt. Neue Einblicke in die späte Stadtgeschichte bieten 
hier insbesondere die Ausgrabungen der größten frühchristlichen Bischofskirche 
Österreichs und eines neu entdeckten Wohnbaus. Ferner werden auch neue 
Forschungsergebnisse vorgestellt, die bei der Prospektion der S37 ermittelt werden 
konnten.  

Spenden zugunsten der Ausgrabungen Virunum und Magd alensberg erbeten. 



11.3.2010, 19 Uhr, Landesmuseum Rudolfinum 

Eröffnung der Sonderausstellung "Berber – geknüpfte  Geschichte Marokkos" 
 
 
25.3.2010, 18–19 Uhr, Exklusivführung durch die Aus stellung für die Fördervereins-
mitglieder durch Univ.-Prof. Dr. Franz Glaser.  
 
Nur wenige Flugstunden von Österreich entfernt, öffnet sich der orientalisch geprägte 
Kulturraum Nordwestafrikas – der Maghreb. Im Arabischen versteht man unter Maghreb 
Tunesien, Algerien und insbesondere Marokko, den „äußersten Westen“ oder auch Maghreb 
al Aqsa. Es ist das Land der Berber, die seit Jahrtausenden die Länder westlich des Nils 
bewohnen. Die Sonderausstellung im Landesmuseum Rudolfinum widmet sich ihrer 
Tradition, ihrer Kultur und ihrem Kunsthandwerk, das im Berberteppich sein wohl 
bekanntestes Aushängeschild besitzt. 
 
Exponate aus vier Jahrhunderten laden zu einer Entdeckungsreise durch die vielfältige 
Kulturlandschaft Marokkos ein. Im Spannungsfeld zwischen Stadt und Land, Kunsthandwerk 
und Gebrauchskunst entsteht das komplexe Bild des alten Kulturlandes zwischen Sahara 
und Hohem Atlas. Erleben Sie die facettenreiche historisch gewachsene und gelebte 
Tradition der Berber – mehr als ein romantisches Nomadenmärchen aus tausendundeiner 
Nacht. 
 
Erst seit wenigen Jahrzehnten entdecken wir die Berberkultur abseits der Klischees vom 
Nomadenvolk, vom schwarzen Berberross und exklusivem Berberteppich. Der 
Berberteppich, manchmal grob in der Knüpfung, aber flauschig und anschmiegsam, ein 
andermal extrem fein und mit technischer Perfektion, immer aber für den persönlichen 
Gebrauch in der Familie bestimmt, gilt in den Augen der Europäer zunehmend als 
ansprechend zeitloses Kunstobjekt. 
 
Die geografische Sonderstellung Marokkos zwischen Atlantik, Mittelmeer, der 
ostmarokkanischen Meseta und der Sahara prägt die materielle Kultur der Berber ebenso 
wie das moderne Leben in Marokkos Städten und der Metropole Marrakesch. Uralte, prä-
islamische Traditionen mit ihrer geometrisch, minimalistischen Formensprache mischen sich 
mit städtischen Elementen. Marokkanisch-berberischer Silberschmuck oder schlichte 
Gegenstände aus Holz und Keramik finden im urbanen Umfeld ihr verfeinertes und 
veredeltes Gegenstück. Der Souk, der wöchentliche Markt, wird in der Stadt zum täglichen 
Basar, Silber durch Gold ersetzt, Schlafdecken zum Schutz vor nächtlicher Kälte entwickeln 
sich zu anspruchsvollen Teppichen, einfache Töpferware zur glasierten Keramik, individuelle 
Funktion zum repräsentativen Manufaktur-Produkt. Es ist ein Kontrast, der sich in einer 
kraftvollen, gegenseitigen Inspiration und Vitalität manifestiert. 
 
Seit der Antike verbindet das Mittelmeer Orient und Okzident, prägt den großräumigen 
Transfer von Kultur- und Handelsgütern zwischen Morgen- und Abendland unabhängig von 
seiner religiösen Ansicht. Der Maghreb bildet den Schnittpunkt zwischen Europa, Afrika und 
der arabischen Welt. „Berber – geknüpfte Geschichte Marokkos“ im Landesmuseum 
Rudolfinum zeigt die Kultur der Berber im Spannungsfeld zwischen Tradition und Moderne, 
Mythos und Alltag, Handwerk und Kunst. 
 
Kosten: �  7.-/ ermäßigt �  5.- 
Für Fördervereinsmitglieder frei. 

 
 



 
 
 
 

Studienfahrt des Fördervereines Rudolfinum 
Freitag 9. bis Sonntag 11. April 2010 

mit Univ. Prof. Dr. Franz Glaser 

Römer, Christen, Moslems  

 

 

Freitag 9. April,  

07:00 Abfahrt vor dem  Landesmuseum, Klagenfurt 

11:30: Ják: eindrucksvolle romanische Kirche der Benediktinerabtei  

12:30: Mittagessen in Szombathely 

Szombathely / Steinamanger: Geburtsort (Savaria) des hl. Martin, Ruinengarten beim Dom 

mit römischer Kaiserresidenz (Mosaiken) usw., Dommuseum mit Sala Terrena, Rundgang, 

Martinskirche, großes Heiligtum der ägyptischen Göttin Isis, Synagoge, (römischer 

Erlebnispark und Museum fakultativ). Abendessen und Übernachtung im Hotel Claudius. 

 

Samstag, 10. April,  

08:00: Abfahrt vor dem Hotel in Szombathely 

10:00: Zalavar: Ausgrabung der Basilika hl. Hadrian (9. Jh.), Zeugnis der Salzburger Mission 

im Auftrag Karls des Großen (Jahr 798), Moosburg: Sitz des Fürsten Priwina und 

ausgegrabene Basilika (9. Jh.) beim Récéskút (Entenbrunnen). 

 

Mittagessen  

 

15:00:  Pecs / Fünfkirchen: Weltkulturerbe: Frühchristliche Mausoleen mit Wandmalerei und 

weitere Grabkammern (10 bis 18 Uhr geöffnet), ursprünglich romanischer Dom zerstört und 

neoromanisch im 19. Jh. wiederaufgebaut, Rundgang, Pfarrkirche St. Maria (ehemals eine 

Moschee von insgesamt 17 in der Stadt), Synagoge. Abendessen und Übernachtung im 

Hotel Patria. 

 

Sonntag, 11. April  

9:00:  Pecs: Franziskanerkloster (ehemals Moschee, Medrese, Hamam, Ausgrabung), 

Moschee des Hassan Jakowali Pascha (9:30 – 17:30), bedeutendstes türkisches Kunst- und 

Baudenkmal von Pecs mit Kloster (Tekke) der Tanzenden Derwische und Museum, Türbe 

(Grabkapelle) des Idris Barba. (Volkskundemuseum zur Kultur der ungarischen, kroatischen, 

serbischen und deutschen Volksgruppen, fakultativ).  

 



13:00 Mittagessen 

14:00 Rückfahrt mit Pausen 

21:00 Ankunft Klagenfurt 

Änderungen vorbehalten – Reihenfolge kann sich aufg rund der Lage des Hotels und der 
Gasthäuser für das Mittagessen ändern. Forint in Ös terreich zu wechseln ist günstiger!  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klagenfurt – Graz – Heiligenkreuz: 225 km 
Heiligenkreuz (Grenze) – Ják: 55 km 
Ják – Szombathely: 10 km; Szobathely Mittagessen, Nächtigung. 
Szombathely – Zalavar: 105 km 
Zalavar / Zalakaros – Nagykonisza – Böhönye – Barcs – Pecs: 177 km 
Pecs – Klagenfurt: 447 km 
 

Kosten: �  220.- 

Für Fördervereinsmitglieder: �  200.- 

Einzelzimmerzuschlag �  54,00  

Leistungen: Busfahrt mit einem modernen, komfortablen Autobus inkl. aller Straßenabgaben 
und Parkgebühren. 
1 Nächtigung/Halbpension auf Basis Doppelzimmer mit Bad/Dusche/WC im Hotel  
Claudius **** (www.claudiushotel.hu) und 1 Nächtigung/Halbpension auf Basis 
Doppelzimmer mit Bad/Dusche/WC im Hotel Patria *** (www.danubiushotels.com/patria). 
 
Anmeldung und Information unter 
+43 (0) 50536 30549 oder info@landesmuseum-ktn.at 
 

 

 



25. März 2010, 19 Uhr, Landesmuseum Kärnten, Festsa al: 

„Der Ottilienkogel in Liebenfels, ein Fallbeispiel für die Bewertung `keltischer´ 
Wallanlagen in Kärnten“ 

Vortrag von Univ.-Doz. Dr. Paul Gleirscher, Landesm useum Kärnten 

Der Ottilienkogel – früher als Gradischle, also Burgstall, bezeichnet – zählt zu den in 
der Fachforschung seit langem ansatzweise bekannten Höhensiedlungen in Kärnten, 
deren verfallene Wallanlage noch heute gut zu sehen ist. Weil aber hier wie an den 
meisten anderen vergleichbaren Fundstellen Siedlungsreste aus ganz 
unterschiedlichen Epochen vorliegen, ist die Verknüpfung von Befestigung und 
Siedlungstätigkeit erst zu begründen. Das war das Ziel der im Sommer 2009 
durchgeführten Ausgrabungen am Ottilienkogel, deren Ergebnis sich auch 
kärntenweit und darüber hinaus als Fallbeispiel eignet. 

Kosten: �  7.–/ ermäßigt �  5.– 
Für Fördervereinsmitglieder frei. 
 

 

20. Mai 2010, 19 Uhr, Landesmuseum Kärnten, Festsaa l: 

„Herkunft und Verwendung von Marmor in den nördlich en römischen 
Provinzen“ 

Vortrag von Univ.Prof.D.I.Dr. Harald Müller, Instit ut für Angewandte Geologie, 
Universität für Bodenkultur Wien 

Archäologische Fundobjekte aus der Römerzeit, wie Altäre, Grabdenkmäler, 
Plastiken, Architekturteile von bedeutenden Gebäuden usw. sind überwiegend aus 
Marmor gefertigt.  Die Herkunft des Marmors, in welchem Steinbruch er abgebaut 
wurde, kann für die archäologische Forschung wichtige Hinweise über 
Handelsbeziehungen, Transport, Auftraggeber und Künstler geben. Es werden 
Ergebnisse einer 15-jährigen Forschungstätigkeit vorgestellt. 

Kosten: �  7.–/ ermäßigt �  5.– 
Für Fördervereinsmitglieder frei. 
 

 

Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten 
Fachgruppe für Mineralogie/Geologie  

in Kooperation mit dem Landesmuseum Kärnten 
22. August – 29. August 2010: 

Naturkundliche Bus-Exkursion ins Erzgebirge Böhmen und Sachsen 
(gemeinsame Exkursion mit dem Förderverein Rudolfin um) 

Busfahrt ab Klagenfurt zum ehemaligen Zinnerz-Bergbau Krupka/Graupen, 
Aussichtspunkt „Mückentürmchen“ bei Krupka und historisch bedeutendes 
Achatvorkommen von Schlottwitz bei Glashütte – Sammelmöglichkeit! Besuch der 
„Bastei“ im Elbsandsteingebirg, Museen in und um Freiberg und in Dresden: 
weltberühmte Sammlung der TU Bergakademie Freiberg, „terra mineralia“ in Schloss 
Freudenstein, Besucher- und Lehrbergwerk „Reiche Zeche“ in Freiberg, Dom St. 
Marien, Stadtmuseum Freiberg, Naturalienkabinett Waldenburg , Uhrenmuseum in 
Glashütte, Schloss Augustusburg, Neues und Historisches Grünes Gewölbe in 
Dresden und Schloss Pillnitz (mit botanisch interessanter Parkanlage). 

 



Kosten: �  550,-/p.P. im DZ, Busfahrt, 1 N/F Hotel Bonaparte/Chlumec/Böhmen, 5 x 
N/F Hotel Hubertushof in Freiberg/Sachsen (EZZ �  80,-/EZ nur beschränkt 
verfügbar!), Exkursionsleitung. 

Leitung: Gerhard NIEDERMAYR 

Anmeldung und Information bis 25. Februar 2010 unte r  

Ingrid Wiedner 
Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten 
Museumgasse 2, A-9021 Klagenfurt 
Home: http://www.naturwissenschaft-ktn.at/ 
Tel.: 050 536 30574 
Fax: 050 536 30597 

 

 


